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folcher Unternehmungen orientalifcher Herrfcher gewährt. Nachdem Salomo von 
König Hiram die Vergünftigung erbeten hatte, Cedern auf dem Libanon fchlagen 
zu laffen, wurden, wie die Berichte übertreibend verfichern, achtzigtaufend Zim- 
merleute und fiebenzigtaufend Laftträger mit dreitaufend dreihundert Auffehern 
zur Arbeit ausgefandt. Zugleich ließ der König «große und köftliche Steine» 
zum Fundamente des Tempels brechen. Im vierten Jahre feiner Regierung (1014 
v. Chr.) konnte der Bau beginnen, der nach fieben Jahren vollendet. daftand. 
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Fig. 66. Südfeite vom Unterbau des Salomonifchen Tempels, 

Zur Leitung desfelben hatte der König von Tyrus den kunftverftländigen Meifter 
Hiram gefendet. Der Tempel erhob fich auf dem Berge Moria, der, von tiefen 
Schluchten begrenzt, an der nordöftlichen Seite der alten Stadt aufragt. Es ift 
diefelbe Stelle, welche jetzt der Haram es Scherif mit der fogenannten Omarmofchee 
(Kubbet es Sachra) einnimmt. Die gewaltige Plattform, an der Südfeite 280, an der 
Oftfeite 455 Meter lang, ruht zum Theil auf gewölbten Subftructionen, deren unge- 
heuerer Quaderbau nach dem Urtheile neuerer befonnener Forfcher jedoch höchftens 
einige Refte aus falomonifcher Zeit enthält”). Geränderte Quader mit rauher Ober-. 

*) Namentlich will 7. de Vogüd, (Rev. arch. 1863. VI. p. 281 ff.) die gewaltigen Sub- 

ftructionen des Tempels fämmtlich als Bauten des Herodes angefehen wiffen; nur die (zerftörte) Oft- 
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mauern.


